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Aplerbecks eIstel Bürgemeister lesidiene

in einem ldasserschloss auf Bergeshöhe
r r aus Ooherdicke wild auch
fl 'tu*.i de! Haarstrangs"
genannt. Es ist wohl die einzige
Wasserbug Deutschtands, die
aul einem Bergrücken liegt. Seit
Haus Opherdicke am l. luli 1980
vom Kreis Unna erwotben wor-
den ist, hat es sich zu einem be-
deutenden kulturetlen Mittet-
punkt im östtichen Westfalen
entwickett.

Seine heutige Gestalt
erhielt das Haus unter Franz
losef Michael von Lilien, der
im lahrc 1793 irn Erbgang auf
das Geschlecht von Hane folg-
te. Die von Liliens waten
ursprünglich Erbsälzer in Werl,
die dann in den Adelsstand
erhoben worden waren. Eine
gusseisene Platle über de!
Eingangstür zeig das Wappen
mit den drei Lilten und das der
Freillau von Lilien, geb. Vitting-
hoff gen. Schell.

Um auch den wirtschafts'
hof zu einer herrschafttichen
Antage auszubauen, wurde
ahes Baumaterial von abgebro-
chenen Zusatzbauten verwen-
det. Dabei wurde die Stnßen-
ftont nach osten ve äntert,
indem mar eine Scheune
anbaule, die außerhalb der
Hoflläche stand. Dadurch
rüclde das Eingangstor, das
ursprünglich in der Ecke der
Hofanlage sich befand, in die
Mitte urd bildeie nun mit dem
Schlossgebäude eine Si€htach-
se, die noch betonl wulde
durch die zwei flankierenden
fürme der Toranlage.

Diese baulichen Verände-
rungen weisen schon daraul
hin, dass hier ein Fachmann
am \ÄIerke war, der etwas von
Raum- und Landschaftspla'
nunS verstand. Denn zugleich
wurde auch der Schlosspark in

der Art eines Englischen Gar-
tens umgestaltet. Man vermu-
tet, dass hier der Düsseldoder
Hofgartendüektor Maximilian
Weyhe am werke war, der
1836 auch den Schlosspark
von Haus Villigst entworfen
hat.

Nun machte das ga.nze

Erscheinungsbild der Anlage
den Eindruck einer Residenz,
wie sie dem ..MaiE', dem Bür-
germeister von Aplerbeck im
Großherzogtum Berg von
Napoleons Gnaden angemes-
sen wal. Freiherr von Lilien
baule auch in der 'Maüie"Aplerbeck die Velwaltung im
sirne der napoleonischen Ver'
waltungsordrurg auf, urd er
setzte seit 1810 den ,,Code

die junge Mannschaft zum
Kriegsdienst für den Landes-
feind gezwungen wurde.
Woht sind Tausende deser-
tiert, wohl hat sich mancher
selbst ve$tümmelt, dennoch
waren es Tausende, die u.nter
de! glühenden Sonne Spa'
niens und in Russlands
Schneefeldern umkamen."

All das machte den ersten
Bürgermeister von Apleft eck,
der all die Maßnahmen
dwchzuführen hatte, bei den
Menschen nicht gerade

betiebt.
Nachdem Preußen aul

dem Wiener Kongess 1815

wieder das Kommardo im
wesdälischen Raum übet'
nommen hane, btieben die
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Civil", wie Napoleons ,,Biüger-
liches Gesetzbuch" hieß, auch
im Amte Aplerbeck mit Hilfe
seiner beiden StellverEeter
um. Das bedeutete für die
Bevölkerung vor allem Beteili-
gung an den Kosten des staa-
tes dulch neue Steuem und
Umlage der Kriegskosten. In
einer zeilgenössischen Schrift
heißt es: ,,Schlimmer wa4 dass

napoleonischen Neuerungen
weilgehend erhalten, die Ver-
waltung jedoch konzenhierte
sich sttuker auf Aplerbeck,
das dann 1851 auch ein eige-
nes Amtshaus ethiell.

Apterbecks elster BiLger-
meister jedenfalls residierte
in einem Kuriosum, einem
Wasserschloss, das auf
einem Bergrücken liegt.


